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— Deutſchland. 

i j Berlin, 9. Februar. Die „Nat. Ztg.“ 
ſchreibt: | 

i Fürſt Bismarck hat von dem Abgeordneten⸗ 


bhlauſe ein klares Ja oder Nein zu dem Verwen- 
f dlungsgeſetz verlangt; wir glauben, daß die ge- 
ſammte Bevölkerung den gleichen Anſpruch erheben 
kann. Es wird hohe Zeit, daß man aus den 
verwirrenden und aufregenden Verhandlungen über 
die Steuerfragen hinauskommt, und die liberale 
Partei hat weder Beruf noch Urſache, eine Politik 
des Ausweichens und Verſchleppens zu führen. 
AZaunächſt mag ſie klar erklären, was fie nicht will. 
Darüber ſind die Meinungsverſchiedenheiten wohl 
die geringſten, daß die Ueberweiſung der Klaſ⸗ 
ſenſteuer an die Kreiſe abzulehnen iſt. Eine 
Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer, die in 
Ausſicht geſtellt iſt, wird die Scheidung dieſer bei⸗ 
den Syſteme aufheben, nach Unten Erleichterungen, 
nach Oben eine ſchärfere Heranziehung bringen; 
N die Einzelheiten eines ſolchen Planes auch nur 
in einer Reſolution jetzt ſchon feſtzulegen, wäre 
ein verfrühtes Unternehmen. Die Reform ſelbſt 
\ wird man als nützlich und nothwendig anerkennen 
können. 
Der Entwurf des Verwendungsgeſetzes will 
die Grund und Gebäudeſteuer bis zur 
Hälfte an Kommunalverbände überweiſen. Hier 
nimmt die Regierung den Plan auf, den im Jahre 

1865 die liberale Partei des Abgeordnetenhauſes 

aufgeſtellt hatte. In der That geht der allge⸗ 
ine Bericht über den Entwurf zum Staatshaus⸗ 
5 5 Balts-Etat pro 1865 von der gleichen Tendenz 
aus. Es ft inkereſſant, die Namen der Mitglieder 
ES der Budgetkommiſſion jenes Jahres, die den Be⸗ 


richt erſtattete, ſich heute zurückzurufen. Es waren 
> die Herren: 
3 v. Bockum⸗Dolffs, Vorſitzender, v. Forcken⸗ 


\ beck, Reichenheim, Freiherr v. Hoverbeck, Michaelis, 

f Tweſten (Referenten), Stavenhagen, Dr. Techow, 

N Hagen, v. Hennig, Hübler, Dr. Möller, Forſt⸗ 

mann, Dr. Virchow, zur Megede, Haacke (Sten⸗ 

dal), Schröder, Harkort I., Borſche, Aßmann, 

André, Seubert, Klotz, Parriſtus (Brandenburg), 

2 Dr. Eberty, Krieger (Goldap), v. Saucken (Ger- 

i dauen), Dr. v. Carnall, Schmidt (Randow), Naj- 

ſow, Baron v. Vaerſt, Frentzel, v. Saucken (Tar- 
putſchen), Dahlmann. 

In dem Theil des Berichtes, der von den 
direkten und indirekten Steuern handelt und der 
unſeres Wiſſens von Herrn Michaelis erſtattet 
wurde, heißt es nach einer kritlſchen Betrachtung 


der Grundſtener: 5 

ie allgemeine Finanzla 
Herabſetzung des Grundſteuerkontingents ermög. 
lichen, ſo wäre die abgeſetzte Summe einfach der, 
nach lange geltendem Bevürfniß zu reorganiſitenden 


Kreisverwaltung zu überweiſen und es würde hier 


2 durch einer gefunden Entwickelung der Selbſtver⸗ 
8 waltung ein günſtiger Boden geſchaffen.“ 


Bezüglich der Gebäudeſteuer wird daun das 


. Folgende ausgeführt: 
Indem der Staat durch die Gebäudeſteuer 
den Miethswerth in fo hohem Grade heranzieht, 
erſchöpft er den Gemeinden die für ſie geeignetſte 

teuerquelle. Auch hier tritt der Staat durch die 
| Beſteuerung der kommunalen Selbſtverwaltung in 
| den Weg, während er gleichzeitig beſtrebt iſt und 

* beſtrebt ſein muß, der kommunalen Selbſtverwal⸗ 

tung neue Aufgaben zuzuſchieben. Es empftehlt 
ſich daher gegenüber der Gebäudeſteuer dringend 
eine Reform der Geſetzgebung, dahin gehend, daß 
der Ausbildung des Uebels für die Zukunft durch 
eine Fixirung auf einen beſtimmten Betrag vorge⸗ 

FR beugt, das Uebel für die Gegenwart durch Re⸗ 

duktion des Flrums auf den urſprünglich geforder⸗ 

f ten Betrag und Ueberweiſung des Uaberſchuſſes an 

die Gemeinden vermindert werde.“ Ars 
Mit ihrer Vorgeſchichte, die in dieſen Sätzen 


m 


niepergelegt iſt, muß die liberale Partei rechnen. 


Sie wünde unſeres Erachtens einen ſchweren Feh⸗ 
ler begehen, wenn fie gegenüber Reformen, die fie 
im Jahre 1865 als dringend bezeichnete, im Jahre 
1881 nur einen abweiſenden Standpunkt einzu⸗ 
nehmen wüßte. Wir würden es allerdings für 
. ebenſo unrichtig halten, ſich gegenüber einem Vor- 
2 ſchlag, deſſen Details und Vorausſetzungen noch 

in ſolchem Dunkel ſtehen, ſich jetzt ſchon feſtzulegen. 


Für eine zuſammenhüngende Steuerpolitik kann die Deputlrtenkammer beſchäftigen ſoll. 1 
nur die Regierung die Initiative nehinen, Parteien! dene Gambetta näher ſtehende Blätter beftätigen ) 
und namentlich Minoriräten bleibt die kritiſche Ab- 


wägung. Aber nichts hindert daran, ja Alles for- 
dert dazu auf, die Punkte zu bezeichnen, auf welche 
hin man eine Steuerreform thatſächlich gelenkt zu 
ſehen verlangt. 

— Die kurze Friſt, welche für den Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstages geſteckt iſt, wird die Kla⸗ 
gen wieder auf's neue hervortreten laſſen, die ein 
ähnliches Verfahren ſchon wiederholt hervorgerufen 
hat. Die nächſte Folge war bei früheren Fällen 
eine nur langſam ausheilende Beſchlußunfähigkeit. 
Alsbald präſentirt ſich die Frage der Präſtdenten⸗ 
wahl, die bei der Zerſplitterung der Fraktionen 
und der Unklarheit der Verhältniſſe immer größere 
Schwierigkeiten darbietet. Die Konſequenzen der 
Präſidentenwahl im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
werden ſich bei den ganz identiſch gebliebenen Ver⸗ 
hältniſſen auch im Reichstage geltend machen; 
übrigens hat mehrfach verlautet, daß Graf Arnim- 
Boitzenburg, der erſte Präſident der verfloſſenen 
Seſſton, eine Aufſtellung als Kandidat einer Fleri- 
kal⸗konſervativen Verſtändigung ablehnen würde. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich 
heute in einem ſcharfen Artikel gegen Gambetta, 
dem fie vorwirft, aufgehört zu haben, ein Mann 
des Friedens zu fein. 

„Der Ton, jo heißt es, welchen vie noto⸗ 
riſch von ihm geleiteten oder ihm ergebenen und 
von ſeinen Freunden inſpirirten Zeitungen ſeit 
Kurzem anſchlagen — die Reden, mit denen ſeine 
treueſten Anhänger jetzt vor die Oeffentlichkeit tre- 
ten, laſſen nicht nur bei den Eingeweihten keinen 
Zweifel mehr darüber, daß Gambetta das Staats- 
ſchiff aus den ruzigen Waſſern, die es ſeit zehn 
Jahren unverſehrt getragen haben, in vie ſchnelle, 
lriegeriſche Strömung hineinzulenken verſucht, ſon⸗ 
dern dieſe Kundgebungen zeigen auch, daß Gam⸗ 
bekta die friedliebenden Elemente in Frankreich für 
nachglebig genug gehalten hat, um zu erwarten, 
daß ſie ſich von der kriegeriſchen Partei ins 
Schlepptau nehmen laſſen würden.“ 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ behält ſich vor, die 
Aufnahme zu unterſuchen, welche die neue gambet⸗ 
tiſtiſche Politik in Frankreich gefunden hat. 

— Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat 
mit 261 gegen 225 Stimmen den Antrag auf 
Wiedereinführung der Eheſcheidung, welcher von 
der Kommiſſion befürwortet worden war, abgelehnt. 
Das Stimmenve hältniß ergiebt zur Genüge, daß 
in dieſer Frage die Parteigruppen der Rechten und 
der Linken ſich durch andere als politiſche Erwä⸗ 
gungen leiten ließen, wie denn auch die Regierung 
ſelbſt dem von dem Deputüten Naquct eingebrach⸗ 
ten Antrage abhold war. Freilich erklärte der 
Juſlizmiuiſter Cazot vor der entſcheidenden Abftin- 
mung, daß er nur feine perſönlichen Anſichten aus- 
einanderſeze und die Kammer nicht beinfluſſen 
wolle. Hfervurch bezweckte das Ministerium, den 
Anſchein zu vermeiden, als ob es aus der Ableh- 
nung des Antrages eine Kabinetsfrage mache. 
Neue Geſichtspunkte wurden bei der parlamenta⸗ 
riſchen Diskuſſton nicht erſchloſſen, zumal da die 
Frage von dem Antragsteller bereits ſeit geraumer 
Zeit in öffentlichen Verſammlungen ausgiebig er⸗ 
Örtert worden iſt und überdies die dramatiſchen 
Dichter, insbeſondere der jüngere Dumas und Emile 
Augier, auf der Schaubühne das Thema in allen 
Variationen zergliedert hatten. Bemerkenswerth 
erſcheint, daß der Juſlizminiſter geſtern die Noth⸗ 
wendigkeit betonte, den Anhängern der Eheſcheidung 
einige Zugeſtändniſſe zu machen, fo daß das Gegen- 
projekt des Deputirten Duraud, welches von der 
Ebeſcheidung Abſtand nimmt, dafür aber die Geſetz⸗ 
gebung über die Trennung von Tiſch und Bekt 
verſchiedenen Modifikationen unterzieht, alle Aus⸗ 
ſicht hat, adopkirt zu werden. Wenn es übrigens 
hleß, daß auch Gambetta dem Antrage Naquet's 
abgeneigt war, jo läßt die Sprache der „Rep. 
Francaiſe“ auf das Gegentheil fliegen. Dieſes 
Blatt hebt vielmehr hervor, daß, ſelbſt wenn die 
Frage der Eheſcheidung diesmal in ablehuendem 
Sinne entſchieden würde, man von dleſem Verdikt 
an dasjenige einer anderen Legislatur appelliren 
würde. Zugleich widerlegt das Organ Gambettas 
alle diejenigen Argumente, welche von den Gegnern 
des Divorce ins Treffen geführt zu werden pflegen. 
Jedenfalls hatte ſich aber der Kammerpräſident im 
vorliegenden Falle nicht ſo weit engagirt wie in 
der Frage des Liſtenſkrutiniums, welche nunmehr 
Verſchie⸗ 
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gelegt hat, den auf die Einführung des Liſtenſkru⸗ 
tiniums abzielenden Antrag des Abgeordneten Bar- 
doux mit einem anderen Vorſchlage zu kombiniren, 
wonach die Deputirtenkammer ntcht alle vier Jahre 
vollſtändig erneuert, ſondern durch partielle Wah⸗ 
len gewiſſermaßen in Permanenz erhalten werden 
ſoll. Der Verlauf der bevorſtehenden Debatten 
wird jedenfalls auf die weiteren Pläne des Kam- 
merpräſidenten hellere Streiflichter fallen laſſen. 

— Der ſchon telegraphiſch ſignaliſirte Mi- 
niſterwechſel in Spanien iſt erfolgt und das neue 
Miniſterium folgendermaßen konſtituirt: Sagaſta 
Miniſterpräſident, Arminjo Auswärtiges, Camacho 
Finanzen, Alonze Martinez Juſtiz, Martinez Cam- 
pos Krieg, Pavia Marine, Alvareda öffentliche 
Arbeiten, Cueſta Kolonien, Conzales Inneres. 
Die Vereidigung des neuen Kabinets ſollte noch 
im Laufe des geſtrigen Abends erfolgen. Als 
Nachfolger des Botſchafters de Molins in Paris 
wird Marſchall Concha genannt. 

Die unmittelbare Urſache der Demiſſion des 
Miniſteriums Canovas bildete ein Paragraph, wel 
chen der Miniſterpräſident in den Eingang zum 
Geſetzentwurf über die Konvertirung der amortifir- 
baren Schuld eingeſchaltet haben wollte, in wel- 
chem es heißt, das Kabinet verdiene das Vertrauen 
der Krone. Der König weigerte ſich, dieſen Pa- 
ragraphen aufzunehmen und erklärte, daß behufs 
einer erfolgreichen Durchführung dieſer finanziellen 
Operation und derjenigen, die darauf folgen würde, 
die Machtbefugniſſe bis zur Beendigung der Dpe- 
rationen in ein und derſelben Hand bleiben müß⸗ 
ten. Dies würde die Unabſetzbarkeit des Mini- 
ſteriums auf achtzehn Monate ſelbſt gegen den 
Willen des Königs und der Kammer involviren. 
Die letzten Madrider Korreſpondenzen ließen den 
Sturz des konſervativen Kabinets als unvermeid⸗ 
lich erſcheinen. Dem König blieb kein anderer 
Ausweg, als die ſogenannten dynaſtiſchen Libera⸗ 
len zur Regierung zu berufen; hätte er damit 
noch lange gezögert, ſo lag die Gefahr nahe, daß 
die demokratiſche und republikaniſche Bewegung, 
welche in den letzten Wochen ſchon bedenkliche Di⸗ 
menſionen angenommen hatte, die Monarchie in 
ihren Fundamenten erſchüttert haben würde. Es 
bleibt abzuwarten, ob es den Herren Sagaſta, 
Martinez Campos, Pavia gelingen wird, die Re⸗ 
publikaner, die ſich außerordentlich rührig zeigen, 
zum Schweigen zu bringen. Canovas del Caſtillo 
ſcheint ſchon ſeit lange nicht mehr das Vertrauen 
des Königs beſeſſen zu haben; er weigerte ſich, 
dem Verlangen des Monarchen, der jüngſt gebore⸗ 


rien zu verleihen, nachzukommen und lehnte, die 
Kontraſtgnatur des betreffenden Dekretes ab. Da 
er am Throne keine Stütze mehr hatte und die 
Oppoſition der Kortes eine immer mehr entſchie⸗ 
denere und direkt drohende Haltung einnahm, ſo 
verließ Canovas die ihm ſonſt eigene Sicherheit 
und Feſtigkeit; ſeine Haltung wurde ſchwankender; 
er bemühte ſich vergeblich, dem Tonige zu impo⸗ 
niren und die Oppoſition zu gewinnen. Alfons XIII. 
wollte ſich von ſeinem ehemaligen Mentor nicht 
mehr leiten laſſen und benutzte die Gelegenheit, 
ihm dies in unzweideutigſter Weiſe zu erkennen zu 
geben, indem er ſich weigerte, dem Kabinet Ca- 
nopas ausdrücklich fein, Vertrauen durch Genehmi— 
gung des betreffenden Paragraphen zu bekunden. 
Das liberale Miniſterium, deſſen Mitglieder wäh⸗ 
rend der Republik faſt ausnahmslos eine hervor, 
ragende Rolle geſpielt, wird ſeine Prebe bei den 
Wahlen zu beſtehen haben. Deun mit den gegen⸗ 
wärtigen Kortes dürfte es ſchwerlich regieren kön⸗ 
nen, und iſt daher ein Appell an die, Wähler un⸗ 
vermeidlich. 

Der „N. -Z.“ geht, hierüber nachſtehendes 
Telegramm zu: en 

Paris, 9. Februgr. Auf der Spanischen 
Bolſchaft iſt bis zur Stunde nur ‚die offizielle 
Nachricht von dem Rücktritt des Kabinets Canovas 
eingetroffen, doch wird die Bildung eines Kabinets 
Sagaſta Campos ſtündlich erwartet. Die Auf⸗ 
löſung der Kortes erſcheint unvermeidlich. Marquis 
de Molins (Botſchaſter in Paris) wird ſeine Ent⸗ 
flaſſung einreichen, ſobald das neue Kabinet gebil⸗ 
det iſt 


Wahrſcheinlich erfolgen nachſtehende diplo⸗ 
matiſche Ernennungen: Raecon-Berlin, del Mazzo⸗ 
Wien, Valera⸗London, Bedmar⸗Paris. 
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t Ausland. 
Moskan, im Februar. 


nen Infantin den Titel einer Prinzeſſin von Aſtu⸗ 


| Stettin, 10. Februar. 


Nach Unterdrückung Dilettantin in einer g 
auch, daß derſelbe feinen politiſchen Freunden nahe des letzten Aufſtandes in Dagheſtan wurden, wie erſten Male auf den Brettern, die 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


bekannt, hunderte von tſcherkeſſiſchen Familien im 
Kreiſe von Saratow angeſiedelt. Zum Schutze 
der ruſſiſchen Bewohner gegen die Tſcherkeſſen fand 
es die Verwaltung ſür nothwendig, in den Dör⸗ 
fern Groß- und Kleindagheſtan Koſakenpikets auf⸗ 
zuſtellen. Dieſe Maßregel hat ſich in dem Sinne 
wenigſtens, in welchem ſie getroffen worden, als 
ſehr überflüſſig erwieſen, denn nicht die ruſſiſchen 
Bewohner find von den Tſcherkeſſeu, ſondern im 
Gegentheil dieſe von den Ruſſen wiederholt beun⸗ 
ruhigt worden. So iſt vor wenigen Tagen die 
Bewohnerſchaft der ganzen Umgegend, die tſcher⸗ 
keſſiſche wie die ruſſiſche, durch einen Raubmord in 
Aufregung gerathen, welchen drei ruſſiſche Bauern 
aus dem Dorfe Michalkowo, in nächſter Nachbar⸗ 
ſchaft von Kleindagheſtan, vermittelt nächtlichen 
Einbruchs an dem Tſcherkeſſen Magom-Olgi und 
deſſen Frau Siſi verübt. Von den drei Kindern 
hatten ſich die beiden Mädchen, da dem einen der 
Mörder die Laterne aus der Hand gefallen war, 
in der Dunkelheit auf dem Ofen verſteckt, ein 
Knabe von acht Jahren wurde bemerkt und auf 
den Boden geſchleudert. Das ältere der beiden 
Mädchen hatte die Mörder erkannt, die bereits 
verhaftet ſind. Die Tſcherkeſſen, welche ſich ſtets 
bemüht hatten, mit ihren ruſſiſchen Nachbarn in 
Eintracht zu leben, find durch dieſe That aufs 
Tieſſte empört und dürfen ſich verſucht fühlen, auf 
ihre Art Rache zu üben. 

London, 7. Februar. Aller guten Dinge 
find drei. Als ob zwei afrikaniſche Kriege den 
Engländern nicht des Zeitvertreibs genug böten, 
droht ihnen ein dritter; ja, faſt ſcheint es nach 


brochen ſei. „ deſſen 
Name vor 7 Jahren in Europa geläufig und ſeit⸗ 
dem nahezu vergeſſen worden war, ſcheint die Er⸗ 
innerung an ſeine damalige Niederlage verloren 
und von Neuem Luſt bekommen zu haben, ſich mit 
den Weißen zu meſſen. Noch wiſſen wir über 
dieſen Punkt nur, daß er die Auslieferung eines 
auf engliſches Gebiet geflüchteten Häuptlings ge⸗ 
fordert und, weil ihm dieſe geweigert wurde, einen 
kriegeriſchen Vormarſch angedroht oder ſchon be⸗ 
gonnen hat. Uebermäßig gefährlich iſt allerdings 
weder der König noch ſein Heer, wie der Feldzug 
vom Jahre 1873 unter Sir Garnet Wolſtley ge⸗ 
lehrt hat. Wenn der König vernünftig iſt, wird 
er einer abermaligen Niederbrennung ſeiner leicht 
wieder aufzubauenden Hauptſtadt Comaſſie durch 
friedliches Einlenken zuvorzukommen trachten. Wo 
aber nicht und wofern die Aſchantis, ermuthigt 
durch die Wirren in Südafrika, den Zeitpunkt zu 
einem abermaligen Kampfe: gegen England für 
paſſend erachten ſollten, nun, dann wird dieſes ihn 
aufnehmen müſſen, mag es wollen oder nicht. 
Angenehm wäre es ihm auf kleinen Fall, n 
es auch gegenwärtig dort ie Fa e 
beim Ausbruch des letzten Krieges zur Verfü⸗ 
gung hat. 

Auf dem Kriegstheater in Südafrika hat ſich 
in den letzten Tagen nichts beſonders wichtiges 
zugetragen. Noch wurde keine der von den Boeren 
eingeſchloſſenen engliſchen Beſatzungen zur lleber⸗ 
gaben gezwungen, aber die von Walkerſtroom be⸗ 
findet ſich offenbar ſtark im Gedränge, ſonſt hätte 
ſie nicht zwei Ausfälle gemacht, die ihr im beſten 
Falle nur Schlachtvieh einbringen konnten. Mitt- 
lerweile arbeiten die Boeren ununterbrochen an der 
Verſtärkung ihrer Stellung im Langs-Nek (der 
letzte abgeſchlagene Sturm koſtete ſie nur 48 Todte 
und Verwundete); mittlerweile erhalten ſie nam⸗ 


[bafte Zuzüge aus dem Oranje -Freiſtaate, deſſen 


Bevölkerung wie Ein Mann mit ihnen ſympatbi⸗ 
Art; und mittlerweile wird hier ein neues. Dlau- 
buch „über die Angelegenheiten in Südafrika“ 
ausgegeben. Es enthält 52. Schriftſtücke aus der 
Zeit vom 3. Juli vorigen bis zum 29. Januar 


dieſes Jahres. 


— 


« 
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Provinzielles. 


Auf das heute ſtatt⸗ 
findende Beneſiz des erſten Kapellmeiſters unferes 
Stadttheaters, Herrn Gieſecker, wollen wir 
unſere Leſer noch einmal hinweiſen. Bekanntlich 
[wird „Undine“ mit Frl. Anna Drechsler 
von hier in der Titelrolle zur Aufführung kom⸗ 
men. Hoffentlich wird die Beliebtheit des Bene⸗ 
ſizianten, wie die Neugier eine hieſtge begabte 

ren Geſangspartie zum 


d'e Welt be⸗ 


den neueſten Meldungen, als ob er ſchon ausge 
Der Aſchanti- König 


um trotz der Ungültigkeit der Abonnementsbillets 
das Haus zu füllen. Da Frl. Drechsler beabſich⸗ 


tigt, ſich der Bühne zu widmen, wird ihr erſter Akt. 
theatraliſcher Verſuch für ſie von großer Bedeutung lagernden Räuber 2 Verſe von „Ein freies Leben 


ſein. Möge er ihr gelingen! 

— Das erſte große Konzert des Schü tz— 
ſchen Muſikvereins (Dirigent Herr Sei- 
del) ſindet heute Abend 8 Uhr im Saale der 
Abendhalle ſtatt und bietet ein jo prächtiges Pro- 
gramm, daß den Freunden edler Geſangsmuſik 
ſicher ein großer Genuß in Ausſicht ſteht. 
Verein hat ſich die Unterſtützung begabter und 
beliebter Soliſten zum heutigen Abend zu ſichern 
gewußt. 


dienten, bewundern zu können, ſtark genug fein, Nachdem die 9 Viiſe käſtig abgeſurgen worden, 


| 


— CZ 77 


erſcholl der Ruf: Silentium! ex est, das Stück, 
kann beginnen. Daſſelbe wiederholte ſich im 4. 
In der Burgſcene ward, als die im Wald 


die Fortſetzung der Sammlung ziemlich koſiſpielig 
werden. 5 

— Zu dem großartigen Hochzeitsgeſchenk der 
9 pieußiſchen Städte für den Prinzen Wilhelm 
und die Prinzeſſin Auguſte Viktoria ſollen nicht 
weniger als 1000 Kilo Silber verwandt werden. 
klang durch den Raum. Nach dem letzten Verſe Daſſelbe ſoll bekanntlich einen vollſtändigen Tafel- 
hieß es: „Silentium! ex est, das Spiel kaun ſchmuc für eine fürſtliche Tafel darſtellen. Die 
weiter gehen,“ worauf die Schauſpieler in der einzelnen Stücke deſſelben werden nach einem Ge⸗ 
Darſtellung des Stücks ſortfuhren. Es läßt fa ar plane des Baurathes v. Heyden von unſeren 


führen wir“ geſungen hatten, Silentium geboten, 
und das alte Studentenlied „Gaudeamus igitur“ 


Der nicht leugnen, die Anweſenheit der Jenenſer Stu- erſten Künſtlern und Silberſchmieden gearbeitet. 


denten hat die Schauſpieler inſpirirt und der Dar- Um einen mittleren großen Tafelaufſatz ſoll ſich 
ſtellung einen erhöhteren Schwung verliehen. Das eine ſo ſtattliche Reihe von Kandelabern erheben, 
Publikum drückte denn auch ſeine Zufriedenheit daß dieſelbe mit ihren 200 Kerzen der fünfzig 


— Fordert Jemand einen Anderen anf, einen aus mit der Wiederaufnahme dieſer akademiſchen Fuß langen Tafel ihr volles Licht zu geben im 
Dritten zum Meineide zu verleiten, jo macht er Freiheit, denn es applaudirte nach dem „Gaudeamus Stande iſt; dazu treten Champagnerkühler, Trink⸗ 


ſich dadurch, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 9. November v. J., der 
Verleitung zum Meineide reſp. des Verſuchs jchul- 
dig, ſollte auch der Aufgeforderte dieſer Aufforde⸗ 
rung nicht nachkommen. 

— Es war zur Kenntniß des deutſchen 
Fiſchereivereins gelangt, daß einzelne preußiſche 
Gerichte in mehreren Fällen ganz ungenügende 
Strafen für das geſetzlich verbotene Fiſchen mit 
explodirenden Stoffen, insbeſondere mit Dynamit- 
patronen, erkannt hatten. Der Ausſchuß des ge- 
dachten Vereins hatte 


Staatsanwaltſchaft dahin zu wirken, daß durch 
Stellung angemeſſener Strafanträge und eventuell 
durch Einlegung der Berufung gegen zu milde 
Strafanträge eine der Gefährlichkeit ſolcher Frevel 
thatſächlich entſprechende Beſtrafung herbeigeführt 
werde. Der Juſtizminiſter hat ſchon nach wenigen 
Tagen mit der Abſchrift des folgenden von ihm 
an die Ober⸗Staatsanwälte gerichteten Erlaſſes in 
der entgegenkommendſten Weiſe geantwortet: Es 
iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß in neuerer 
Zeit die Zahl der unter Anwendung explodirender 
Stoffe, insbeſondere Dynamitpatronen, verübten 
Fiſchereivergehen zugenommen hat. Da durch die 
Exploſion gewöhnlich der ganze Fiſchbeſtand in 
weiter Erſtreckung um den Thatort getödtet wird, 
der Schade alſo, den die Fiſchereiberechtigten er- 
leiden, ein ſehr großer iſt, ſo wird es als eine 
beſondere Pflicht der Beamten der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu erachten ſein, gegen die Vergehen der 
gedachten Art mit aller Strenge einzuſchreiten und 
namentlich bei den Anträgen in der Hauptverhand- 
lung auf die Verhängung von Strafen hinzuwir⸗ 
ken, welche der Gefährlichkeit des Vergehens ent— 
ſprechen und geeignet find, von der Verübung des- 
ſelben abzuſchrecken. Wird in einem jchöffenge- 
richtlichen Urtheil eine Strafe verhängt, welche die⸗ 
ſen Geſichtspunkten nicht genugſam Rechnung trägt, 
ſo wird es angezeigt ſein, von dem Rechtsmittel 
der Berufung Gebrauch zu machen. 
— Dem Direktor der Provinzial-Irrenpflege⸗ 
und Hellanftalt zu Rügenwalde, Dr. med. Hein- 
rich Seiffert in Rügenwalde und dem Kreis- 
phyſikus des Kreiſes Stolp, Dr. med. Mulert 
in Stolp iſt der Charakter als Sanitäts - Rath 
verliehen. 


f Kunſt und Literatur. 

5 — Ein eigenthümliches Stück akademiſcher 
Freiheit hat ſich am vorigen Sonnabend im Hof- 
theater zu Weimar abgeſpielt. Die in pleno er- 

ſchienenen 3 Jenenſer Burſchenſchaften Arminia, 
Germania, Teutonia haben wieder von der ſeit 
14 Jahren in Wegfall gekommenen Gerechtſame 
Gebrauch gemacht, welche ihnen Karl Auguſt er- 


ſich daher vor mehreren 
Wochen an den Juſtizminiſter mit der Bitte ge⸗ 
wandt, durch eine geeignete Anweiſung an die 


darunter Leute zu verſtehen find, die viel in Kupfer- 


igitur“ aufs Lebhafteſte. geräthe aller Art und Anderes, was nur immer 

— Das „Wiener Tageblatt“ ſchreibt: Heber einer fürſtlichen Tafel zum Bedürfniß und zur 
den Tenoriſten Franz Broulik, der bekanntlich in Zierde gereichen kann. Mit der Entwerfung der 
der Vorwoche ſein hieſiges Gaſtſpiel mit dem Ar- figürlichen Modelle für das Hauptſtück der Tafel 
nold Melchthal im „Tell“ eröffnete, erfahren wir i Guſtav Eberlein, der Schöpfer des berühmten 
folgende biographiſche Details, die in manchen Monumentalbrunnens im Lichthofe der Fiſcherei⸗ 
Punkten nicht ganz intereſſelos ſein dürften. Herr Ausſtellung betraut worden. Die Idee des in der 
Broulik, in Wildenſchwerdt geboren, genoß den vollen Ausführung begriffenen Modells iſt, wie 
erſten Unterricht in czechiſcher Sprache, die auch Franz Duncker dem „Deutſchen Montagsblatt“ 
bis in ſein Jünglingsalter ſeine einzige Umgangs- ſchreibt, folgende: Ein in geſchwungenen Formen 
ſprache blieb. Als ganz junger Mann kam unſer gearbeiteter Rand, an deſſen ſeitlicher Mitte die 
Gaſt nach Prag, nachdem er kurz vorher ſeine Widmung der Geſchenkgeber Platz finden wird, 
Stimme entdeckt hatte. Die Mittel zur Hebung umfaßt ein wogenſchlagendes Waſſerbecken, in wel⸗ 
des in ſeiner Kehle ruhenden Schatzes, d. h. zur ches Tritonen eine ſtolze Bark am Bug und 
Ausbildung feines Tenors fehlten ihm jedoch und Steuer in die Wellen zu heben und fortzuſchieben 
er ſuchte die Erreichung ſeiner Subſiſtenzmittel im Begriff find. Faſt vollſtändig läßt ſich der 
darin, daß er bei einem der bekannteſten Muſik- ganze Schiffskörper, der ſeemänniſch genau nach 
kritiker Prags als Schreibgehilfe eintrat. Neben Art der alten venetianiſchen Staats barken gebildet 
der Beſchäftigung, die er bei dem geſtrengen Rich- iſt, mit feinem Kiel und ſeinen Planken über- 
ter über muſikaliſche Dinge zu beſorgen hatte, fand ſchauen. Am Seitenbord tragen zwei reizende 
er noch Zeit, bei gewandten Lehrern Unterricht im Putten das Wappen des prinzlichen Paares. Vom 
Singen zu nehmen. Nach dreijähriger Lehrzeit trat er Deck herab ſchleift eine prachtvolle Decke im Waſ⸗ 
ins erſte Engagement, und zwar beim Prager Na- ſer nach, und Roſenketten umwinden den Bord 
tionaltheater. Aber hier ſchien er für die künſtleriſche[ des Schiffes. Am Bug kniet vornübergebeugt ein 
Entfaltung feines Talents nicht das richtige Terrain zuſſtädtiſcher Herold in mittelalterlicher Tracht, eine 
ſpüren und nach ſechsmonatlicher Thätigkeit fand] wallende Fahne auf der linken Schulter, in der 
er es für gut, fein Engagement im Stiche zu laſ- [Rechten die Poſaune zu lautem Heroldruf erhoben. 
ſen und das Heil ſeiner Zukunft in Deutſchland Am entgegengeſetzten Ende, am Steuer, erblicken 
zu ſuchen. Der Abtrünnige kam zuerſt bei einer wir Handel und Induſtrie, in den ehrſamen Ge- 
kleinen deutſchen Hofbühne unter, kam dann nach ſtalten eines altdeutſchen Patriziers mit ſeinem 
Stettin und avancirte bis Leipzig. Herr Broulif Ehegemahl verkörpert. Die Frau hält einen Lor⸗ 
iſt durch ſeine artiſtiſche Wirkſamkeit im „Reich“ beerkranz wie ſchirmend über ihrem Haupte, wäh- 
bereits ein jo guter Deutſcher geworden, daß er, rend ihr Gatte mit feſter Hand das Steuer dreht. 
wenn er Parallelen zwiſchen hier und „draußen“ ] Auf dieſem, einem Radſteuer, werden die Relief 
anſtellt, nie anders, als „bei uns in Deutſchland“ ] bilder des prinzlichen Paares angebracht werden. 
og Den krönenden Abſchluß findet das Ganze dort, 
wo ſich der Maſt des Schiffes erheben müßte. 
Auf einer von Adlern getragenen Weltkugel, welche 
dem Beſchauer Europa und Deutſchland zuwendet, 
ſchwebt eine Fortuna, das Füllhorn in der Linken, 
die Krone in der erhobenen Rechten. 

— Den Bemühungen der Warſchauer Be- 
hörden iſt es, wie der „Ruſſ. Kur.“ erfähr 


Vermiſchtes. 
— Aus Prag wird uns folgende luſtige Ge— 
ſchichte mitgetheilt: Ganz Prag, nämlich ſoweit 


münze einnehmen, prüft in jüngſter Zeit mit außer⸗ 
ordentlicher Aufmerkſamkeit die Prägung jedes ein⸗ 


zu entdecken und unſchädlich zu machen. Es ſind 
dies zwei Bäuerinnen des in der Nähe von War- 
ſchau liegenden Dorfes Ochota, Natalie Slufiar- 
kiewiez und Marianne Perſow, die das ſcheußliche 
Gewerbe des Kindesmordes in großartigem Maß- 
ſtabe betrieben hatten. Eine lange Reihe von 
Verbrechen, die von dieſem blutigen Pärchen mit 
Unterſtützung ihrer „Bräutigame“ und eines Tod- 
tengräbers aus einem Nachbardorfe verübt worden 
waren — war das Reſultat der geſchickt geführ⸗ 
ten Unterſuchung. Nur in den Mitteln bei Be- 
treibung ihres ſchauderhaften Gewerbes hatten ſich 
die beiden Frauensperſonen von einander unter- 
ſchieden; während die Perſow die Kinder einfach 


gelingt, einen ſolchen mit der Jahreszahl 1873 
ausfindig zu machen. In Wechſelſtuben, Spezerei⸗ 
waarenhandlungen, Tabakläden, Bierverſchleißſtel⸗ 
len ꝛc. wird auf das eifrigſte nach ſolchen Kreu- 
zerſtücken gefahndet und das Stück bis mit 1 fl. 
bezahlt. Es handelt ſich hierbei um eine Wette 
von 1500 fl., welche hier zwiſchen einem Haupt- 
mann und einem Kaufmann entrirt wurde, indem 
ſich erſterer verpflichtete, bis zum Jahre 1882 
28 fl. in Kreuzerſtücken mit der Jahreszahl 1873 
zu Stande zu bringen, was jedoch mit ziemlichen 
Schwierigkeiten verbunden fein dürfte, da über- 
haupt nur dreißig Gulden dieſer Kreuzerſtücke mit 


zer muſtert, die ihr in die Hände kommen, türfte legraph⸗ ſpreche Au ‚uch Yigrptälfern Wunsch 8 


. Kur.“ erfährt, glüd-| 
zelnen Kreuzers, und ſchmunzelt derjenige, dem es lich gelungen, zwei entſetzliche Kindeemörberinnen 


der Jahreszahl 1873 geprägt und in Umlauf ge- 
ſetzt wurden. Bis jetzt ſoll der erwähnte Samm- 
ler 18 fl. zuſammen gebracht haben und zwar in 
aller Stille und wahrſcheinlich auf billige Weiſe; 
nun aber, da die Wette bekannt iſt und ſchon je- 


teilte, und haben in der Darſtellung der „Räu- 

ber“ als Sänger im Publikum mitgewirkt. Nach 
der Ouverture vor Aufzug des Vorhangs erſcholl 
durch den Präſes der im Parterre verſammelten 
Studentenſchaft der Ruf: Silentium! ex est, 
wir fingen das Lied: „Stoßt an, Jena ſoll leben.“ 


des Dienſtmädchen aufs Gewiſſenhafteſte die Kreu- 


von London angekommen waren, ſaßen plaudernd 
in dem reizenden Boudoir der jungen Herrin von 
Northerley. 

Die Vorhänge waren herabgelaſſen, im Kamine 
brannte, trotz der vorgerückten Jahreszeit, ein mun⸗ 
teres Feuer, und in den Augen der jungen Gattin 
— ſtrahlte Glück und Zufriedenheit. N 

(Schluß.) Am Morgen waren Briefe von Sir Henry und 

„Hül — ſe!“ Bevernes Hände legten ſich wie! Edith aus Italien angelangt, in welchen ihnen die 
ein Schraubſtock um ſeine Kehle und erſtickten ſeine Verlobung der Letzteren mit Lord Arthur Treherne, 
Stimme. In dieſem Augenblick erſchallte ein einem begüterten jungen Edelmann, den ſie in 
Schuß. Sich des Revolvers erinnernd, den er zu Nizza kennen gelernt hatten, angezeigt und gleich 
ſich geſteckt, hatte Porter denſelben in der Todes- zeitig mitgetheilt war, daß die Rückkehr Sir Henry's 
angſt herausgezogen und auf ſeinen Gegner abge- mit ſeiner Tochter und deren Bräutigam nahe 
deückt. Beverne wankte und Beide ſtürzten zu bevorſtehe. 

Boden. Aber die Hände des Böſewichts ließen. „Wie freue ich mich darauf, Edith wiederzu— 
ihre Beute nicht fahren. Im letzten Todeskampf! ſehen,“ ſagte Olivia. 
krallten fie ſich feſter um die Kehle feines ehema-! daß ich um fie oft recht heſorgt war; aber nun iſt 
ligen Spießgeſellen, ein leiſes Stöhnen, ein Rö- ja Alles gut. 
cheln und Alles war ſtill. Täuſchung überwunden und wird in der Liebe eines 

Der Nachtwind rauſchte durch die Zweige der] würdigen Gatten reichlich Erſatz für den erlittenen 
Bäume, das Käuzchen krächzte feinen Todtengeſang, Kummer finden.“ 
in eintönigem Geräuſche ſchlugen die Wellen der] „Das denke ich auch,“ verſetzte Gerald, „doch 
Nordſee gegen das ſandige Ufer; aber regungslos] bin ich begierig, meinen zukünftigen Schwager 
lagen die beiden Mitſchuldigen unter der alten] kennen zu lernen, dem es gelungen iſt, jo raſch 
Elche, und in der Ferne ſchlugen die Flammen des] das Andenken an Algernon Beverne aus dem Her- 
alten Herrenſizes lodernd gegen den nächtlichen zen meiner Schweſter zu verdrängen.“ 

Himmel empor. „Edith iſt ſtolz und von dem Augenblick an, in 
welchem ſie ſich bewußt wurde, daß der Mann, 
dem ſie in hingebender Liebe zugethan, derſelben 
unwürdig ſei, war auch jedes wärmere Gefühl für 


Ne Erbin der Waiſe von Lowood. 


Nach dem Engliſchen 
der 


5 Lady Georgina Falrſax. 
31. 


* * 


* 


Das Diner in Northerley Towers war vorüber, 
der Kaffee war im Drawing Room eingenommen, ihn erloſchen.“ 
und Mr. Graythorne, der ſeinen Bericht über den „Sie iſt eine echte Vane,“ verſetzte Gerald, 
Beſuch in Lowood-Lodge abgeſtattet, hatte ſich für wie Du, mein Lieb’, die echte Enkelin der muthi- 
tie Nacht empfohlen. Gerald Vane und ſein gen Jane Eyre und des edlen Rocheſter's biſt. 
junge Gattin, welche mit dem Detektive zugleich Morgen iſt der Tag, an welchem Du in das 


beſpricht Goͤſchens Reife und meint, „Daily Te- 


„Ich muß Dir geſtehen, entgegen. 


erwürgt hatte, ließ die Sluſtarkiewicz ſie langſam 
zu Tode hungern! 


T e Depeſchen. 


Wien, Februar. Das „Fremdenblatt“ 


Erbe Deiner Väter wieder einziehen wirſt, als 
Herrin und Gebieterin Ich hätte nicht gedacht, 
daß Deine verbrecheriſchen Verwandten das Feld 
ſo leicht räumen würden.“ 

„Das Bewußtſein der Schuld macht immer 
feige,“ entgegnete Olivia. Wohl möchte ich wiſſen, 
wie Tante Jane und Maximilian dieſe Nacht zu⸗ 
bringen werden. Doch horch, was war das?“ 

„Ein Schuß. Vermuthlich ein Wilddieb, welcher 
ſich aus unferem Forſt einen Braten holen will,“ 
verſetzte Gerald beruhigend. 

In dieſem Augenblick ſtürzte Margarethe, welche 
Olivia nicht wieder von ſich gelaſſen, gefolgt von 
dem alten Kellermeiſter, bleich und mit entſetzter 
Miene in das Zimmer. 

„Gerechter Himmel!“ rief ſie ihnen zitternd 
„Lowood ſteht in Flammen!“ 


Gerald und Olivia eilten hinaus. luthroth 


Sie hat den Schmerz über ihre; ftrahlte der Himmel, dunkle Rauchwolken und helle 
Feuergarben ſt 


) 


egen himmelan und 0° & Irrwiſchen, 
vom Winde getragen, ſtoben b.ennende Funken 
durch die Dunkelheit der Nach! 

An der Spitze feiner Dienerſchaft, in Begleitung 
ſeiner jungen Gattin, eilte Gerald nach der Stätte 
des Verderbens durch den Park, dem Walde zu. 
Aber warum ſammelten ſtch jene Männer dort um 


den Stamm der alten Eiche uud beugten ſich mit 


allen Zeichen des Entſetzens über eine dunkle 
Maſſe, die regungslos am Fuße des Baumes 
lag? — 

ls Gerald, ſeine Gattin am Arme, hinzutrat, 
öffnete ſich der Kreis und die Umſtehenden ent- 
blößten ehrfurchtsvoll das Haupt. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte Gerald ſich an 
Graythorne wendend, der, ſobald der Schuß ger 
fallen, mit ſeinen Leuten dem Walde zugesilt war 


2 
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aus, wenn er Göſchens Miſſton als vollſtändig 
geſcheitert bezeichne. Daß England eine Aunäbe- 
rung an die konſervativen Mächte ſuche, ji er⸗ 
freulich, doch könne man von dieſen nicht verlan- 
gen, daß fie Herrn Gladſtones Politik und Me- 
thode adoptirten, vielmehr müſſe ſich Gladſtons zu 
ihren Tendenzen bekennen. 


Petersburg, 9. Februar. Die ruſſiſche Re- 
gierung geht ernſtlich an die Regelung der finan- 
ziellen Verhältniſſe und die Klarſtellung des Bud⸗ 
gets. Sie hat eben den erſten Schritt zur Auf- 
löſung des „Eiſenbahnfonds“ gethan. Geſtern 
wurden an ein Konſortium, an deſſen Spitze die 
Petersburger Diskontobank ſteht, aus dem Be— 
ſtande des „Eiſenbahnfonds“ 10 Millionen Rubel 
Aktien der Kursk-Kiew-Bahn begeben. In den 
nächſten Tagen erfolgt die Finaliſirung des Ver⸗ 
trags. Die einzelnen Beſtimmungen deſſelben werde 
ich bald mitzutheilen in der Lage ſein. 

Petersburg, 9. Februar. Die „Ag. Ruſſe“ 
entwickelt in einem Artikel das Programm der in⸗ 
neren Politik der Regierung und charakteriſirt die 
zu erwartenden Reformen auf dem Gebiete der 
Verwaltung, der Polizei und der Preſſe. Dieſes 
Reformprogramm ſtelle ſich dar als ein Programm 
der allfeitigen Beruhigung und Förderung der lo⸗ 
kalen Bedürfniſſe unter Mitwirkung der Bethellig⸗ 
ten. Um einer übermäßigen Centraliſation vorzu⸗ 
beugen und doch eine einheitliche Leitung der Pro- 
vinzial⸗Verwaltung feſtzuhalten, werde jedem Prä⸗ 
fekt ein Rath zur Seite geſetzt werden, welcher 
aus Vertretern der verſchiedenen Verwaltungszweige 
und aus Mitgliedern der aus Wahl hervorgegan⸗ 
genen Körperſchaften gebildet w rd. Hier ſoll über 
die Angelegenheiten der lokalen Verwaltung Be- 
ſchluß gefaßt werden. Die ſtädtiſche und die 
Landpolizei, ſowie die Gendarmerie ſollen unter 
den Befehl des Präfekten geſtellt werden, der von 
dem genannten Rath unterſtützt wird, während 
jetzt eine einzige höhere Adminiſtration der Cen- 
tralpolizei exiſtirt. Die zur Zeit beſtehenden Preß⸗ 
Reglements, welche dem zweiten Kaiſerreich entlehnt 
ſind, ſollen durch neue erſetzt werden, wonach unter 
Anderem die Preßvergehen den ordentlichen Ge⸗ 
richten überwieſen werden ſollen. 


Konſtantinopel, 9. Februar. Die Botſchafter 


haben die Beantwortung des Rundſchreibens der 
Pforte vom 14. Januar vertagt. f 
London, 9. Februar. Unterhaus. Nach 


langer Berathung über die iriſche Zwangsbill be⸗ 
antragte Mac Carthy die Vertagung der Debatte; 
Gladſtone ſprach ſich gegen den Antrag aus, der 
Antrag wurde mit 422 gegen 44 Stimmen abge- 
lehnt. Der Deputirte-Metge beantragte hierauf 
die Vertagung des Hauſes, Gladſton:- klärte Ach 
damit einverſtanden. Die Sitzn“ wurde in Folge 
deſſen vertagt. 
London, 9. Fe 
wird aus Durban von geſtern gemeldet, General 
Colley habe ein Regiment und 4 Geſchütze abgehen 
laſſen, um die Straße nach Newcaſtle vom Feinde 
zu ſäubern, es habe bereits ein Treffen mit den 
Boern begonnen. 

Dublin, 9. Februar. In einer geſtern hier 
ſtattgehabten Verſammlung des Centralkomitee der 
Agrarliga führte der Deputirte Dillon in ſeiner 
Rede aus, daß die Grundeigenthümer ſofort nach 
Annahme der Zwangsbill unzweifelhaft den Krieg 
gegen die Pächter beginnen würden. Wenn die 
Häupter der Liga verhaftet werden ſollten, müßten 
die Pächter die Zahlung des Pachtzinſes unbedingt 
verweigern. Indeß müſſe jede Gewaltthat verhin- 
dert werden, weil eine ſolche Englands Macht ge- 
genüber unnütz jei. 

Die hieſige Landliga beſchloß geſtern, Parnell 
auf das Dringendſte zu erſuchen, daß er ſich nach 
Amerika begebe und dort Sympathien für die 
Sache der Liga erwecke. 


Dem „Standard“ 


„Sehen Sie ſelbſt, Sir,“ erwiderte der Detek⸗ 
tive, „die beiden Schurken haben die Juſtiz der 
Mühe überhoben, ſie zu beſtrafen.“ 

Schaudernd wich Gerald zurück. Mit verzerr⸗ 
ten Zügen, in denen Grimm, Haß und Todes- 
angſt widerlich vereint waren, lagen Dlivias tödte 
liche Feinde zu feinen Füßen. Nur mit Müh⸗ 
konnte man die im Todeskampfe erſtarrten Hände 
Bevernes von der Kehle ſeines erwürgten Gegners 
löſen. Porters Kugel war ihm durch das Herz 
gedrungen. Der Handkoffer mit der Kaſſette ſtand 
neben ihnen. 

Jeder Verſuch, das Feuer zu löſchen, das mit 
wüthender Gier Lowood verzehrte, war vergebens; 
die Dienerſchaft hatte ſich gerettet, aber Mrs. 
Porter, eingeſchloſſen in ihrem Zimmer, war un⸗ 
ter den Trümmern begraben worden. 

„Das Haus Deiner Väter liegt in Aſche,“ 
ſagte Gerald zu ſeiner jungen Gattin, als die 
Brandſtätte vor ihnen lag, „aber ein neues Haus 
wollen wir an der Stätte erbauen, wo Du ge- 
litten, und Glück und Freude ſoll uns aus den 
Trümmern erblühen.“ 

„Nicht doch, mein Gerald,“ erwiederte Olivia, 
die Hand ihres Gatten ergreifend. „Mein Heim 
it fortan bei Dir in Northerley. So wie Thorn 
ſield einſt ein Raub der Flammen ward und un⸗ 
ter ſeinen Trümmern eine ſchmerzliche Vergangen⸗ 
heit begrub, aus der in Lowood neues Glück und 
neuer Friede für Edward Rocheſter und Jane Eyre 
erblühte, To ſei auch jetzt Lowood der Vergeſſen⸗ 


‚heit anheimgegeben und Heil und Segen mögen 
uns in Zukunft in Northerley beſcheert werden!“ 


„Das walte Gott!“ erwiederte der Gatte. Und 
Arm in Arm wandelte das junge Paar jeiner 
trauten Heimath zu. 
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Vörſen⸗Berlekie. 

Stettin, 9. Februar. Wetter Rezen. Teup. + 2˙ 
R. Barom. 27° 8“. Wind Welt 

Weizen feſter, per 1000 Klgr. info gelb 196—206, 
geringer 170—193, weißer 200—208, vet Fräh ahr 
205 5— 206 bez., der Mai⸗Junt 207 bez., per Juni⸗ 

uli 208 bez. 

3 Roggen wenig verändert, per 1000 Algr. loko im! 
190 200, per Frühjahr 195,5 bez., ver Mal⸗Juni 
189 bes., 73 . 717 8 Bf., 181 Gd. per Juli 
Auguſt 171, f., 171 . 

Gehe unverändert, per 1000 jftlgr. Toto geringe 
135-145, Brau⸗ 150—156, feine bis 160 bez. 

Hafer behauptet, per 1000 Klgr. Toto. 140—153. 

Erbſen ohne Handel. 

Mais nu Ob Kizr. amerik. 189 —142 

Winterrübſen feſter, per 1900 Klar lots der April⸗ 
Mai 239 Bf., ber September - ktobk 253 Bf. 

Rüböl niedrige“, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl 54 Bf., per Februar 52 25 bez., per April⸗Maſ 52,75 
Gd., ber September⸗October 55 bez. 

Spiritus . ver . ae % 72 
ohnt Faß 52,2 bez., race 52,5 nom, 
228915 53,5 bez „ber Mai⸗Juui 54,2 bez, per Juni⸗ 
Juli 55—55,10 bez., per Juli⸗Auguſt 55,7 Bf. u. Gd. 

Betroleum per 50 . toko 10,10 tr. bez. 


m 
W 200—208, K. 192 —200, G. 150 —162, H. 150 — 
160, E. 170—180, K. 51—57, den 3—8 50, Stroh 
389—42. 


Kirchliches. 
Gertrud ⸗Stift. 
Heute, Donnerftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtu⸗ de: 
Herr Prediger Luckow. 
nn 8 Uhr, Bibelſtunde 
8 r, Bibelſtunde: 
Heute, 3 u Subnet. 


Stettin, den 8. Februar 1881. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Militär⸗Muſterung. 

Die diesjährige Muſterung der Militärpflichtigen, 
welche in dem Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis 31. 
Dezember 1861 und vor demſelben geboren ſind und 
im Gebiete der Stadt Stettin ſich aufhalten, wird 
f. d. 1. Polizei⸗Rev. a. 2 März c., Mort. 7 Uhr, Jahrg. 1861, 

0 9 


„ „ 2. „ „ 2 1 ” " ” 

un» " 7 " = 7 „ 1 

„ 4. * . 3. ” . 9 ” „ 

„ 5. " ” 4. " * 7 ” ” 

„ * 6. „ 4 „ 7. 9 „. * 

9 x 75000 „ 7 „ die übrigen 
Jahrgänge. 

“u 2. „ " 7 ” ” 25. „ 

." 8. " ” 8. . ” 1 * * 

„ . 1 „ ” 9. ” * 7 * * 

„% „ % „ ” 10. ” * 7 7 1 

„ „ U. " " 11. „ „ 7 „ u 

die Nachzügler „12. „ Be 


im Devamtier’jchen Lokal vor dem Königsthor 
und die Looſung der 20 jährigen, im Jahre 1861 ge 
borenen Militärpflichtigen 

am 16. März d. J. daſelbſt 
ſtattfinden. 

Es werden daher alle diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in dem obengedachten ittaume und vor dem⸗ 
ſelben geboren ind und Über ihr Militärverhältniß 
noch feine endgültige antih:idung Seitens einer 
Oder ⸗Erſan Kometen enhalten haben, d h. welche 
weder in Beſige ones Auetauſterungs⸗Scheins noch 
eines Feſatz Reſerve-Sche nn fi befinden, hierdurch 
aufgefordert, ſich in den vorſtehend angegebenen Muſte⸗ 
rungsterminen zu geſtellen. 

Diejenigen Milirärpflüchtigen, welche ohne genügen⸗ 
den Eutſcheidungeg runden den Terminen vor den Er⸗ 
ſasbehörden nicht pünktlich erſcheinen, werden mit 
Geldbuße bis zu 30 Mark oder Hait bis zu 3 

agen beſtraft Außerdem können ihnen von den 
Leiden Werden die Vortheile der Looſung entzogen 

en 


Sämm liche ſchifffabrttreibende Milit ärpflichtige der 
Laud⸗ und feemänniihen Bevölkerung haben, wenn fie 
von der Geſtellungspflicht beim Muſterungs⸗ oder Aut: 
hebungsgeſchäft entbunden fein wollen, um bei dem im 
rn jeden Jahres ftattfindenden Schiffermuſterungs⸗ 

eſchäft gemustert zu werden, dies vorher bei der Po⸗ 
ee zu rn. 1 

amationen um vorläuſige Zurückſtellung reſp. 
Befreiung vom Militärdienſt 8 Maſte. 
rung angebracht und durch glaubhafte Atteſte begrün⸗ 
det werben. Reklamationen für ſchifffahrttreibende Mi⸗ 
Attärpflichtige, auch wenn dieſe von der Frühfahrsge⸗ 
ſtellung entbunden ſind, dürfen nicht erſt beim Schiffer⸗ 
„Aalaanatlenen halt ſondern müſſen wie alle anderen 

mationen ſch 


Di Müldirpfltheigen if 
e tärp gen en vor der Erfah Toms 
miſſion ſauber gewaſchen und in ae Klei⸗ 


= Rönigliche Polizei⸗Direttion. 


Graf Hue de Grais. 
Stettin, den 8 Februar 1881. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit darauf hingewieſen, daß die Schon ⸗ 
— für weibliches Roth⸗ und Daumwild und für 

üdkälber, ſowie für weibliches Rehwild, erſt mit 
Ablauf des 15. Ottober zu Ende geht und für weib⸗ 
liches Rehwild bereits mit Anfang des 15. Dezember 
wieder beginnt. Die auszugebenden Jagdſcheine werden 
bi der eite in den Kolonnen 

un en 16. 
* 4. Degember 1 und ſtatt des 

Königliche Polizei⸗Direktlon. 
Graf Hue de Grals. 


Stettin, den 7. Februar 1881. 


Nutzholz⸗Verkauf 
im ſtädtiſchen Forſtreviere 
Blockhaus. 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
— aus dem diesjährigen Einſchlage des Reviers 
lockzauz in den Schlägen Nr. 26 und 27 folgende 
Nutzhölzer an Ort und Stelle (am sereuzgraben) unter 
den gewöhnlichen Verlaufsbedingungen gegen baare 
Bezahlung verkauft werden: 
ca. 0 Stück Eſchen⸗Nutzenden, 


550 „ E chen⸗Stangen, 

250 „ Birken⸗Nutzenden, 

100 „ Birken⸗Stangen, 

30 „ Eichen auf dem Stamme. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


. W "57 
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Allgemeine 
land⸗u. forfiwirthicheftliche Ausſtellung 


zu Hannover 1881. 
Am 16. bis incl, 24. Juli 1881 


wird in der Stadt Hannover 


auf dem neuerbauten Ceutral⸗Vieh⸗ und Schlachthofe 


eine land- und forſtwirthſchaftliche Ausſtellung ſtattfinden, zu deren Beſchickung die Intereſſenten aller Länder 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Ausſtellung umfaßt folgende Abtheilungen: 5 i / . 

I. Pferde. II. Rindvieh. III. Schafe und Schweine. IV. Geflügel und ſonſtige landwirthſchafteiche 
V. Landwirthſchaftliche Produkte einſchließlich der des Garten-, Obſt⸗ und Weinbaues und der 
Bienenzucht. VI. Landwirthſchaftlich⸗techniſche Gewerbe und deren Produkte. VII. Lan wirthſchaftliche Maſchinen, 
Geräthe und Werkzeuge. VIII. Der Landwirthſchaſt verwanzte Gewerbe. N 
Fischerei. X. Landwirthſchaſtliche Lehrmittel, Literatur und Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchengen auf dem 
Gebiete der vorſtehenden Abtheilungen. 

Geld⸗ u ee kalt Bag ie und Diplome kommen zur Vertheilung. 

Näheres beſagt das ausführliche Programm. 

Programme und Anmeldebogen ſind auf portofreies Erſuchen von dem Geſammt⸗Ausſchuß der 
land und forſtwirthſchaftlichen Austellung zu Hannover koſtenfrei zu beziehen. 


Der Geſammt⸗Ausſchuß: 


a v. Leipziger, Oberpräſident der Provinz Hannover f 
v. Alten- Linden, Geheimrath, Präſ des land⸗ Kaufmann, Landes⸗Oekonomierath und Direktor der 
und forſtwirthſch. Hauptvereins für den Landdroſtei⸗ Kal Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft 
Bezirk Hannover. (Centralverein für die Provinz Hannover). 

v. Arnſtorff- Oyle, Rittergutsbeſitzer. Bartling⸗ Hannover, Bürgervorſteher. Bokelberg⸗Ha n⸗ 
nover, Civil⸗Ing. v. d. Borne⸗ Hannover, Overforſtmſtr. Bornemann⸗Hannover, Brauerei⸗ 
Beſitzer. v. Brandt⸗ Hannover, Polizei⸗Präſ. Dr. Buſch⸗ Hannover. Brügmann ⸗Hannoboer, 
Regierungs⸗Rath Graf v. v. Busſche⸗Jppenburg Clauditz⸗ Meppen, Forſt⸗Inſpektor v Cranach⸗ 
Hannover, Landdroſt Dammann⸗ Hannover, Direktor der Königl. Thierarzneiſchule. Denker⸗ 
Clausthal, Bürgermeister. Drechsler Göttingen, Profeſſor. Ehlers⸗Hannover, Lehrer. 
v. FreeſeHinta, Landſchaftsrath. Gehrmann⸗ Osnabrück, Landdroſt. Goetze: Himmelpforten, 
Kreishauptmann. Freiherr v. Hammerſtein⸗Loxten, Rittergutsbeſ. Hartmann Hannover, Vor⸗ 
ſteher der Fleiſcher⸗Innung. v. d. Hellen⸗Geeſthof Rittergutspächter. Heiſe- Moringen, Oder: 
Amtmann. Hoppenſtedt⸗ Schladen, Landes⸗Oekonomierath. Jenſſen⸗ Hanno ver, General⸗Sekretair 
der Königl. Landwinthſchafts⸗Geſellſchaft. Graf zu Inn⸗ und Kuyphauſen⸗ Lütetsburg. Küſter⸗ 
Sillium, Amtsrath. Müller⸗Scheeßelermühle, “utsbefiger. v. Pilgrim⸗ Hildesheim, 
Landdroſt v. Podbielskl⸗ Hannover, Major. Quaet Jaslem⸗ Hannover, Provinzial⸗Forſtmeiſter. 
Raſch⸗Haunover Stadtdirektor. Rettſtadt⸗ Hannover. Oberforſtmeiſter. Rühlmaun⸗ Hannover, 
Geh. Regier⸗Ratb. Schwetje⸗Sibbeſſe, Gutsbeſitzer. Siemering⸗Haunover. Renkier. Victor 
Dr. Sfalweit- Hannover v. Spörken⸗Lüdersburg Ritter⸗ 

Taunen⸗Sandhorſt, Gutsbeſitzer. v. Unger⸗Celle, Landſtallmeiſter. Viſſering⸗ 
Wilhelminenhof, Oekonomie⸗Rath Weſternacher⸗ Hannover, Rentier 


Stettin⸗Amerikaniſche 
Dampfſchifffahrt. 
Direkt von Stettin nach 
New⸗York 


ohne unterwegs umzuſteigen, mit erſter Klaſſe⸗Dampfern unter 
Des tſcher Flagge. Wechſel auf alle größeren Plätze Amerikas 
und Packetbeſörderung zu den billigſten Preiſen. 

Nähere Auskunſt ertheilt 


Der Stettiner Lloyd in Stettin, 
Dampfſehiffbollwerk 3. 


Gewinnliſte d Silberlotterie 


ſoweit die Looſe aus unſerer Collecte ent- 


Nutzthiere. 


Schütze Hannover, Kaufmann. 
gutsbeſitzer. 


Stettin, den 8. Februar 1881. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
nommen ſind. 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr] g 2 den bei der Ziehung funzirenden 


und Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Berückſich⸗ otar Dr. &. Bartels. 
tigung häuslicher und gewerblicher Verhält- R 


ö a 18148 253 73 31+ 52 53 424 518 20 29 58 92 651 
niſſe bei etwa eintretender Mobilmachung |, 703 14 19 23 57 852 
der Armee. 


19030 50 97 123 241 311 407 65 542 87 93 605 
6 31 33 57 77 709 14 25 53 950 74 89 
In Gemäßheit der Vorſchriften in den SS 17 und 20016 83 135 239 74 79 457 76 507 40 621 58 80 
18 der Kontrol⸗Ordnung von 28. September 1875] 98 700 59 61 892 956 
können aus Anlaß häuslicher und gewerblicher Ver⸗ 38048 140 214 50 54 373 91 456 522 76 87 
hältniſſe von der verſtärkten Erſatz⸗Kommiſſion einſt⸗ 710 83 88 813 20 49 53 944 
weilige und bedingungsweiſe Zurückſtellungen von Mann⸗ 39014 86 168 235 61 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr und Erſatz⸗ 
Reſerve I. Klaſſe verfügt werden: 


302 87 438 523 30 41 
777 856 71 93 
51626 27 79 155 286 350 76 483 515 672 94 916 
1) wenn ein Mann als der einzige Ernährer feines 
arbeitsunfähigen Vaters oder feiner Mutter bes 


52011 111 79 370 413 58 77 500 22 88 645 56 85 
zieh ungsweiſe ſeines Großvaters oder feiner 


892 968 
53076 111 365 91 438 88 527 59 62 72 602 44 
Großmutter, mit denen er dieſelbe Feuerſtelle 
bewohnt, zu betrachten iſt, und ein Knecht oder 


56 712 62 64 71 910 11 77 
54137 70 76 200 54 312 88 89 411 34 68 588 601 

Geſelle nicht gehalten werden kann, auch durch! 732 96 98 805 79 960 88 
die der Familie bei der Einberufung geſetz'ich 
zuſtehende Unterſtützung der dauernde R. in des 
5 80 Hausſtandes nicht abgewendet werden 

unte; 
wenn die Einberufung eines Mannes, der das 
dreißigſte Lebensjahr vollendet hat und Grund⸗ 
beſitzer. Pächter oder Gewerbetreibender oder 
Ernährer einer zahlreichen Familie iſt, den gänz 
lichen Verfall des Hausſtandes zur Folge haben 
und die Angehörigen ſelbſt bei dem Genuſſe der 
a Unterftügung dem Elende preisgeben 

de; 

3) wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zus 
rückſtellung eines Manne , deſſen reeignete Ver: 
tretung anf keine Weiſe zu ermöglichen iſt, im 
Intereſſe der allgemeinen Landeskultur und der 
Volkswirthſchaft für unabweislich nothwendig 
erachtet wird. 

Mannſchaften, welche nach den Beſtimmungen des 
Reiche⸗Militärgeſetzes wegen Kontrol⸗Entziehung nach⸗ 
dienen müſſen, haben k inen Anſpruch auf Zurückſtellung. 

Die Prüfung bezüglicher Reklamationen und die in 
Folge derſelben nothwendige Klaſſiftfation der Mann⸗ 
ſchaften findet 

am Montag, den 14. März dis. Js., 
a 8 Uhr, im Devantier’idjen 
Lokal vor dem Königsthor 


ftatt. 

Mannſchaften, welche ſich im Gebiete der Stadt 
Stettin aufzallen und auf dieſe Berückſichtigung An⸗ 
ſpruch wachen, haben ihre ſchriftlichen Geſuche mit den 
nötgigen Atteſten verſehen und gehörig begründet bis 
ſpäteſtens den 25. Februar d. J. zur näheren 
Feſtſtellung bei dem hieſigen Mag 
bringen. 

Die Reklamanten haben ſich perſönlich in dem oben 
bezeichneten Termin am 14. März d. J. der Erſatz⸗ 
Kommiſſion vorzustellen und dem betreffenden Bezirts⸗ 
feldwebel ſchriftlich oder mündlich noch vor dem Termin 
witzutheilen, daß ſie die Zurückſtellung in eine höhere 
Altersklaſſe beantragt hätten. 

enn die Zurückſtellung zur Unterſtützung der Eltern 
nachge ucht wird, müſſen letztere im Termin ebenfalls 
erſcheinen 
„Diejenigen Mannſchaften, welche im vorigen Jahre 
in Folge ihrer Meklamation zurückgeſtellt worden find 
und die Zurückſtellung auch für das laufende Jahr 
wünſchen, müſſen ihre Anträge er nerern. 


Königliche Poltzei⸗Oireltion. 


Gral Hue de Gralg. 


Bibein 


— 


Berliner Börse 


Die unterzeichnete Banf-Kommiffions: Firma, die 
keine Geſchäfte für eigene Rechnung macht, und de 
daher umſomehr im Stande iſt, ausſchließlich die Inter⸗ 
eſſen der geſchätzten Kunden wahr- urehmen, hält ſich 
zur Ausführung von Kaſſa⸗Geſchäften, ganz beſonders 


ans von Sptkulations⸗ (Zeit- und 
Prämien⸗ Geſchüften an der Berliner 


Börſe unter koulanteſten Bedingungen angelegentlichſt 
empfohlen. Auswärtige erhalten über jede Ausführung 
auf Wunſch ſofortige telegraphiſche Mittheilung von 
der Börſe aus. 


Bank⸗Kommiſſions⸗Geſchäft 
Julius Sachs, Berlin S., 
27, Kommandantenſtraße 27. 


Grosse Geldlotterie 


zur Renovirung der Liebfrauenkirche in Nürnberg. 
Ziehung 15. F'ebrunr 1881, 3 Haupttrefler 
a M. 50,000, 20,060, 10,600, 

1 Gew. à M. 6000 
„ „ 5900 5 „ 
„ » 420006 „ „ „ 1000 
u. s. W. u s. w. Loose à M 2 gegen Post- 
einzahlung nur noch kurze Zeit bei der Haupt- 

agentur: 


ſtrat anzu⸗ 
3 Gew. AM. 3000 
„ „ 2900 


RT 
1 


Id OI ois 
une 


Carl Krauss, München. 
Buresu für Gerichtsſachen, 


Falkenwalderſtr. 130, 1 Tr. 
Klagen, Eingaben, Gnaden ⸗ u. Unterſtützungs⸗ 
geſuche, Vormündſchafts⸗, Nachlaß⸗ u. Hypothek⸗ 
ſachen, Verträge, L eſtamente ꝛc. 
Rath in Prozeß, Straf: u. Unterſuchungsſachen. 
. elmann, 
Gerichts⸗Aktuar, fr. Gerichtsvollzieher. 


von 9 Sgr., N. Te v 2 Sgr. an 
bei Ohr HAmabe, gr. Schanze 7. 


IX. Forſtwirtaſchaft, Jagd und nf 


Wohlthätigkits 
Vorſtellung 


durch den 


herein der Maschinisten. 


Für die hinterbliebene Wittwe und deren 4 un⸗ 
mündige Kinder des auf dem Dampfſchiff „M lida“ 
in den Wellen verunglückten Maſchiniſten Lenz n ird 
der oben benannte Verein zur Linderung der Noth eine 
Theater vorſtellung veranſtalten, deren unoerkürzter Er⸗ 
trag der Familie zugeſtellt werden ſoll. 

Die Aufführung wird am Donnerſtag, den 10. Fe⸗ 
bruar, Abends 8 Uhr, im Geſellſchaftshauſe des Herrn 
T. Wanek zu Grabow a. O. von den jchon viel 
bekannten und geſchätzten Dilettanten der Stettiner 
Handwerker⸗Neſſource ausgeführt und kommt zur Auf⸗ 
ührung: 

1) Wenn Frauen weinen. 
2) Toilettengeheimniſſe. 


3) Der Zigeuner. 

Das Entree ift auf 50 Pf. feſtgeſetzt, ohne der Wohl⸗ 
thätigkeit Schranken zu ſetzen. Des guten Zweckes 
wegen bitten wir alle mitleidigen Herrſchaſten um recht 
rege Betheiligung Billets find in Stettin bei Herrn So⸗ 
demann Badestein, in Grabow bei Herrn 
F. Heidemann und bei Herrn Wanek, ſowie 
in der Tageblatt⸗Expedition, Schulzenſtr. 9. zu haben. 

Das Komitee. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: 


Vor zehn Jahren. 
Aus ungedruckten Tagebüchern eines Civfliſten 
im Kriege. 

Von 
Dr. Max Bauer, 
Rittergutsbeſitzer, z Z. des franz. Krieges Delegirter 
der freiw. Kranfenzflege bei der Maas⸗Armee. 

4 Bog. 8. Preis 50 Pf. 

Der Ertrag der Brochure iſt für die Humanitäts⸗ 
zwecke des Vaterländiſchen Frauenvereins beſtimmt. 
Norddeutſche Vuchdruckcrei u. Verlagsaufſalt. 

Berlin SW., Wilhelmſtraße 32. 


L'Interprete, 
französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


L'Interprete, 


italienisches Journal für Deutsche, 
mlt erlüuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voenbulnire u. Aussprache- 
bezeichnung des Englisehen und 
italienischen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER, 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium ; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inlıalt der 3 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
ıuch in Briefm. einsendbar. 
PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition. 


Meine ſeit vielen Jahren beſtehende Schloſſerei 
und Dezimalwaagen⸗ Fabrik bea ſich ige ich mit 
den vorhandenen Vorräten und guterhaltenen 
Werkzeugen an inen zahlungsfähigen Käufer unter 
günſtigen Bedingung en zu verkaufen. 

L. Grubert's NV u., 
Stettin, gr. Odecur. 2. 


Eine kleine Bockwindmühle mit franzöſiſchem Gange 
und Cylinder ſteht zum Abbruch billig zum Verkauf bei 
G. Sehmidt, 
Medewitz bei Alt⸗Sarnow Kr. Cammin. 


Eine ſeit Jahren mit gutem Erfolg be- 
triebene, jchön eingerichtete Fleiſcherei iſt 
zum 1. April miithefrei bei : 

Wittwe Wolff, Apfelallee 39. 


Eine gangbare Baͤckerei 
mit guter Kundſchaft iſt krankheitshalber ſofort zu 
verpachten. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. Schulzenſir © 

Zu verfaufen 


2 Bauſtellen Alleeſtraße, 
event mit Baugeldern. 5 
Auskunft giebt de Expedition des Stettiner Tage⸗ 
blatts, Schulzenſtraße 9. 2 
Mein Gruudſtück wit kleinem Garten, feſte Hypo⸗ 
thek, vorm Königsthor gelegen, will bei 2000 Thlrn. 
Anzahlung verkaufen. 

Nähe es Fichtefic. 2, 1 Tr. rechts. 

. Ein Haus in der Vorſtadt Steitius, wo in 
2 Läden und 8 Wohrungen mit großen 
Obſtgarten, zu jedem Geſchäft paſſend, welches 
400 Thlr. Ueberſchuß abwirſt, iſt umſtonde⸗ 

halber mit 1500 Thlr. Anzahlung zu verkausens 

Näheres bei 


Adolpf Fabian, 
Schulzenſtr. 29. 


Ein Haus in beſter Lage Stettins, unmittelbar am 
Waſſer und Bahnhof gel gen, welches ſich fur Privot⸗ 


5 beſitz, ſowie zu einem Hotel ſehr gut eignet, ift bei ge⸗ 


regelten Hypoth⸗ken und geringer Anzahlung zu vei- 
kaufen. Nar Selbiläufer wollen Offerten unter N. 
R. 55 in der Exped. d Bl. Schulzenſtr. 9, abgeben. 

Ein Material⸗ und Meyl⸗Geſchaft in Un ſtande halber 
billig zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre Adr. unter 
O. X. 123 poſilagernd Schönfließ Nm. niederlegen. 


Russfanger 


für Haus- und Fabrik- Schornsteine. 
D. R.-P. 
| Vollständige Beseitigung des Russwerfens, Pro- 
ispecte und Zeugnisse über eine bedeutende Anzahl 
im Betriebe befindlicher Apparate franco. 
| Alb. Petzold, 


i Berlin, N., Eichendorf Str, 80/81. 


Jusyer 


5 if meine Fi 4 
5 Bitte genau auf meine ma zu achten. 


gun eng u eee e 


Kartoffeln, 


N 


PAE 


Dr 


Amtlicher Beilbericht, ® 


über die Heilwirkung der echten Jr onn Hoff ſchen 8 
Mal zfabrikote dei chronische Nagen- ‘| 
keiten, bei Brust- und Lungenkrankheit, 
Affection der Athmungs organe, bei Körper- 
entkräf tung, kzlutarmtsth, HXmor- © 
rhaiden — aus der Kaiſe l. und Kör iglichen Bi 
Hof⸗Malzextraktbranerei u. Malzpräparaten⸗Fabrik W 
von Johann Hoffin Beriin, Nere Wilhelm⸗F 
ſtraße 1 iS 
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier und die Malz⸗Geſundheitschocolade, nament⸗ 
lich nech die Eiſen⸗Malzchocolade, find in unſerm % 
k. k. Garaiſonſpftal 23 zur Verwend eng für die @ 
Kranken gekommen. Dieſe Erzeugniſſe erwieſen f 
ſich für Rl convalescenten, dann für an Katarrh 
und Reiz ngszuſtänden de Athmungs⸗ und Vei⸗ 
dauungsorszane Leidende als ausg zeichnete diäte⸗ 
tiſche Stärkun smittel, und iſt die Malz⸗Chocolade B 
als heibamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu 
reizend eingeß ellt wird beſonde s zu empf hlen; fie 
war überdies den damit betheilten Kranken und 
Recondbalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück was 
der Beobachtung gemäß hiermit beſcheinigt wird. — 
Agram, am 26 November 1878. 
Spital⸗Chefarzt Dr. Iſchitz Ober⸗Stabsarzt. 

Dr. Kaiſer, Stabs⸗ und AptbeifungrChefarzt 


Johaun Hoff's Maizextrakt Gefundheitsbier B 
bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 8 
Ner enſchwäche, Verdauungeſtörung Bel Laden ® 
der Reſpira ionzorgane wird jede Flaſche, nach 
dem ½ Tafel Hoff'ſcher Malzzucker hinzugethan, 

au'gekocht und dann getrunken. — 13 Fl 7,30 M. 
Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, 

bei Lungenſchwindſucht, veraltetem Huſten und 
Heiſerkeit a Fl. 3, 1½, 1 Mk. ; 
Malz⸗Geſundheitschocolade zur Stärkung a 
Mitgebrauch bei dem Malzextrakt⸗Gefundh its⸗ 
bier a Pfd. 3½ auch 2½ Mk 
Eiſen-⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Gelbſucht und ſonſtige Blatkrantheit zur 
neuen Belebung der Körperk. aft, a Pfd. 5, auch 8 
4 Mk 
Bruſtmalzbonbons be Hulten, Hei 
löſend) a Beutel 80 Bi. und 4) 
Malz⸗Chocoladenvulver, zur Ernährung für & 
1 ſtatt fehlender Muttermilch a Schachtel 
1 Mk 5 
Zu äußerlicher Körperpflege: Malzkräuterſelfen 
bei Hautkrankheiten, Sommerſproſſen, Pickela, 
kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung 6 Stück 5¼ ME, 4 Stück 
23, Mk. — Mal, pomade erhält den Kopf frei 
von Schinnen und ſtärkt das Wachethum des 
Haupthaares, pr. Flac 1½ Mk. 
Verkaufsſtelle in Stettin bi Th. Zimmermann 
Nachf., Louis Sternberg, Louis Sprink— # 
Grünhof, Gross —Al.⸗Sarnom. 


l 


auf. 


300 Pacer gute Steſſhoſen von 4 M. an, 500 Some 
mer und Wintersllcherzieher von 9 M an, ſowie gute 
Stoſfrüſe und Jaqueis. a ch ſehr gute Einſegnungs⸗ 
Anzüge und komplette Anzüge, 400 Paar Pferde⸗ und 
Reiſedecken von 3 M en, ſowie Reiſckoffer und Taſchen, 
alles ſehr billig, 50 Paar Schuhe und Stiefel für 
Herren, Damen und Kinder., zu allen Preiſen, 200 
Cylinder⸗ und Aukeruhren, wie auch Revolver, Piſtolen 
und Degen, und allerhand Gewehre, auch ſehr gute 
alte Geigen ſind billig zu kaufen nur bei 


IH. Friedländer, 


am Bollwerk, Budenhaus Nr. 8 


e 


it (ſchlen 


N 


PAGNIE LAFRY„ 
co Tabak- und R 
Sigaretten - Fabriken. 
DRESDEN. 
Zum Schutze gegen den in werthlösen 
achahmungen unserer echten 


fortgesetzten Missbrauch unserer Firma 

wolle man auf allen Verpackungen auf 

unsere gesetzlich 3 Schutzmärke 
achten, 


'Verkanfssteilen in allen grösseren Städten. 


3500 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von . Hiawid- 
mamm's Zahnwaſſer jemals wieder Zahnſchmer zer 
bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur Flaſchen 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift find echt. 
Preis a Fliſche 1 Mark. 

Kindern das Zahnen zu erleichtern und zu befürserz 
Unruhe und Krämpfe fern zu halten find nur im Staus 


meine eleetrom. Zahn alsbünder er 
K. Kauffmann, erlin W., Siltlene 
ſtraße Nr. 8. 
erlage in Stettin bei 
Herrn Fr. Memel, Roßmarkt 18/19 
Ad. Eriedrick, Königſtraße 11 


Beſte neue 


Meſſ. Apfelſinen u. Citronen 


empfiehlt in Kiſten und ausgezählt 
Carl Stocken Nachf., 
große Laſtadie 53. 
>: ping b Yıgnaın 
aa magnat Bass z sd 
nean gun wp zz vaten ug "9 N 
a ei sun 00% N Ipaun 6 08 


5%, ond uv „ge clue Adna 


5 Liter 20 Pf., 1 Scheffel 
2 Mark. 
Kronprinzenſtraße 22 im Keller. 


— 


[[Muſik⸗ Autoritäten 


Die Fabrik, Bu. gros- & Expori-Handlung 


re a a Ta bern nr rn 3 Sn re er SH m 8 
| — 
An Korpulenz | 
B Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigentlſche Kur 
u. Berufsſtörung brieflich durch unſer neueſtes, that⸗ 


; n 
4 r * 0 
C. Bene in Stettin 
(Filialen: London EC., Hamburg, Amfterdam, New: York, 
Capſtadt u. Calcutta), 


officieller Sieferant für Königl. Jeminarien u. Präparanden-Anſtalten, 
eorrespondirendes Mitglied der Academie für Kunst und 
Wissenschaft in Italien, | 
Inhaber der großen goldenen Verdienſt⸗Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ꝛc., 
empfiehlt ihre vorzüglichen und preiswürdigen 


Pianinos, Flügel, 


Kirchen- u. Salon-Harmoniums. 
Specialität der Fabrik: 


Exp 


Ort-Pianinos (System Bene), 


ganz in Metallrahmen, mit Cello-Reſonanz⸗Boden und 
Repetitions-Mechanik, von unübertroffener Tonſchoͤnheit 


und Dauerhaftigkeit. 


x 


Günſtigſte Bezugsbedingungen: Contractlich 12 Jahre Garantie, leichte Ab⸗ 
zahlung, bei Baarzahlung Rabatt, frachtfreie 
Ueberſendung, auf Wunſch koſtenfreie Probe⸗ 
Sendung. 


Illuffrirte Cataloge und die ehrenden Atteſte der gröfiten 


und Königlichen Huterrichts-Anftalten und 


Käufern ſtehen ſofort frauen und gratis zu Dienſten. 
In letzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre zu lernen, nehme ich hiermit Veranlaſſung, über die⸗ 


haben ſich mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, 
dieſes müſſen Sie ja auch aus den Ihnen geſandten 
Zeitungs⸗Kritiken der verſchiede ſten Stä.t, we ſch 
durchaus anerkennend waren erſehen haben, 

Ich geliche Ihnen offen, daß wenig Juſtrumente 
in meiner Erinnerung find, die id) mit gleichem 
Vergnügen geſpielt hatte, die eine ſolche Poeſie 
athmeten und vom duftigſten Pianiſſimo bis zum 
mächtigſten Forte fo ſonor und klongreich waren, 
wie die Ihrigen. > 

Ebenſo erfreuten mich SHe ſchönen Piauimas, 
welche ich usterwegs und auch in Berlin erblickte, und 
fon) die Ihrerſeits normirten Pre'ſe mehr denn civil. 
Fahren Sie weiter fort, fo zu bauen, und die 
Einvieripielende Welt wird ſtets von Ihren herr⸗ 
lichen Inſtrumenten entzückt fein. 

Leonhard Emil Bach, 
Königl. Preuß. Hoſp aniſt, Director der Academie für 
höheres Klavierſpiel zu Berlin Ritter heher Orden, 
Ehrenmitglied mehrerer Academieen ze. 


Hie durch nehme ich Ve anlaſſung, Ihnen über Ihre 
Fabrikate, die ich oft Gelegenheit hatte, auf meinen 
Coneert⸗Reiſen kennen zu lernen, meine vollſte An⸗ 
erkennung und Biwund rung auszuſprechen. 
Ihre Flügel und Pianinos find gledenrein im 
Ton und von ſo beſtrickendem Zauber in der 
Klaugfarbe, wie ich es noch niemals bei Klavieren 
wahrnahm. 

Die Spielart iſt leicht und die Wirkung der 
Wiechanik ſehr präeciſe. Von vielen meiner Freunde 
iſt wir noch die beſondere Dauerhaftigkeit Ihrer 
Juſtrumeute gerühmt worden, und habe auch ich 
mich, nachdem ich eines Ihrer ſo rühmlichſt be⸗ 
kannten Export⸗Pianes genau umterſucht habe, 
von de: fo ſinnreichen und feite, Konſtruftion Ihrer 
Pianos vollkommen e Indem ich zu 
Ihrem Unternehmen Ihnen Glück wünſche, ſureche ich 

erne aus, daß nach meiner Anſicht Ihr Fabrikat 

as Vollendetſte iſt, was ich je keunen gelernt habe 
und nöthigt mir ihr Fabrikat meine größte Be⸗ 
wunderung vor dem Deutschen Geiſte und dentſchem 


Elfie ab. 
eien Sie herzlich begrüßt von Ihrem Sie hochſchätze “den 
Ole Bull, Violin⸗Vi tuoſe. 


Da ich während der Zeit meines Aufenthalts in 
Stettin, gelegentlich meines Auftretens in dem dort 
ſtattgefundenen Ullmanu⸗Concert. Gelegenheit hatte, 
die Fabrikate des Herrn C. Rene kennen und ſchätzen 


8 7 eye. Erite-Erfindung D. 
Für jeden Haushalt, unentbehrli 
tirte Suchland'ſche hermetiſch verſchließ bare 


desſ.) leicht eingeſetzt wird, das kälteſte 


Au 


Die Cifengicherei 


prachtvollen Inſtrumente jo ganz feunen zu lernen. | jelben meine vollſte Anerkennung auszufprechen. 
Beſond re Freude machten mir die Flügel, die Sie mir 
für mein: deutſche Concert⸗Tournce ſandten; dieſelben 


md M 


N.⸗Patent Nr. 8208. 
für Hotels, Komtoirs, Villen ꝛc. 


. Schllell⸗Heiz⸗Apparat für Kachelöfen. 


In 15 bis 20 Min. kann man mit dieſenn Apperat, der in jedem Kachelsfen (ohne Umſetzen 
Zimmer mit der Hälfte des ſonſt erford. Brennmatertals 

auf 20 Gr. Wärme bringen, die den ganzen Tag anhält. 

N Der App, giebt keine trockene Hitze und ſchont ſehr die Oefen Ausf. 

zur Anſicht ſind Merlen, Beutstrasse, Industriege hi 


Die 
Inſtrum nte beſitzen einen höchſt edlen und ſympathiſchen, 
dabei flügelartig osoren Ton, welchen ich in allen 
Oclaven gleichmäßig ſtark und ſchön befunden habe. 
Die Spielart iſt ſehr bequem, exact und repetitionsfähig, 
ſo daß alle techniſchen Schwierigkeiten nicht allein leicht 
1 ſind, ſondern auch gleichmäßig und abge⸗ 
rundet herauskommen. 

Ich habe während meiner kauſt'eriſchen Laufbahn, 
außer in Deutichland, in Frankreich, Oeſterreich, Eng⸗ 
land und Ital en die renommirteſten Fabrikate gleichen 
Genres kennen gelernt und kann ich mich deher der 
Meinung hervor agender Muſiker anſchließen und b⸗ 


ſtätigen, daß die Fabrikate des Herren René in Ton, 


Spielart und Konſtruktion unter den renommirteſten 
Fabrikaten einen ganz hervorragenden Rang einn hmen. 


Ich zolle dem Unternehmen meinen vollſten Be fall.] 


Stettin, dn 5. November 1879. 
Georges Leitert aus Paris, 
Pianiſt der Ullmann⸗Tournc'e. 


Es gereicht mir zum beſonderen r Fabri Al 
ervor⸗ 


meine Anſicht über die aus Ihrer Jab 


gegangenen Pianos zu übermitteln. Zum beſon ; 


deren Vergnügen deshalb, wil mir ein ſolches 


thatſächlich bereitet wurde, fo oft ich Gelegenheit hatte, 
fie zu ſpielen oder fie geſpielt zu hören. 

Die Tragmeite des kräftigen und doch zugl ich jo 
edlen, weichen Tones, die leichte Spielbarkeit und 
die Gleichmäßigkeit der verſchi denen Scalen, vom 
donnernden Baſſe bis zu den wie Thautropfen perlen⸗ 
den höchſten Regiſtern, find geradezu überraſchend, 
und wird es mi Freude machen, Ihnen perſönlich 
hierüber noch in hr dis verdienten Lobes zu jagen, 

Mit herzlichſten Grüßen Ihre Sie hochſchätzende 


Jernande Tedesca, Violin⸗Virtuoſin aue New⸗Hork. f 


Euer Wohlgebor n haben auf der hi 
Ausſtellung für Pommern und 
ſchiedene Piani os ausgeßellt. Das allgemeine Urkheil, 


gen Gewerbe⸗ 


welch s us entzegeng treten und welches wir auch ton] ® 


2 ufen beſtätigen hörten, die wir als ſachverſtändig be 
z ichnen möchten, ging dahin daß die von c aus⸗ 
geſtellten Juſtrumente ſowohl hin ich ihrer 
tüchtigen Ausführung als wegen ihrer ſauberen 
Ausſtattung ud ſchönen Baues zu den beiten hier 
ausgeſtellten derartigen gewerblichen Erzengnifien 
zu zählen ſeien. Es ſſt uns angenehm, Ew. Wohlge⸗ 
2 dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeugen 
zu können. 15 
Das Anusſtellungs⸗Comitee. 
Peters, VBürgermeiftr. von Oertzen, Landrath. 
Katter, Stadtrath. 


N. Hafen» Y 


ruſp, ſowie Apparate 
nude, Laden 3%. ; 


eihinenfabrit 


Himmaäl Schwartz & Comp. 


Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


landwirthschaftlichen Maschinen 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Breun⸗ und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. 
Preiſen angefertigt. 


N 2 


zn Graues 


und rothes Haar 


werden ſchnell und zu ſoliden 


777 
+» 


———E 


fofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaſt blond, braun und echt ſchwarz zu färben durch bie neue Erfindung 
„Extrait Japonais“, genannt „Melanogene*, von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Mall % Hügel 


in Stettin, Schulzenſtraße 21, in Curt. à 4 Mark. 


Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


ecklenburg ver | © 


ſüchlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 

Fettes (Abnahme 15—40 Bid.) abſolut ſichere und 

vollſtändig gefahrloſe Hülfe. J. Mensler- 

Maubaeh, Anſtalts⸗Direktor, Baden-Baden, 
Proſpekte gratis und frar co. 


— EN BE ne 
Epilepſie und Fallſucht 
wird durch mich aus Selbſterfahrung gründlich geheilt. 
Atteſte liegen bei mie zur Einſicht. 1 

HM, Solbrig, 
Stettin, Grünhof, Nemitzerſtr. 3. 
1—2 achtbare, junge Leute fin⸗ 
den ſehr gute u. reichliche Pen ſion 


Frauenſtraße 11, 4 Treppen. 


Für mein Materialwaaren⸗ u Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling 5 
Th. Barseh, Stettin, Grünhof. 


Für mein Malerialwaaren-, Deſtillations- u. Getreiber 
Geſchäft ſuche zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen 
einen Lehrling. 
Paſewalk. F. E. Stüwert. 
gewandter Detailliſt mit gute: Handſchrift wird 


Penſion. 


mit Klavierbenutzung 


Ein 
für ein größeres Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft geſucht. Adreſſen unter A. B. C. 1000 
poſtlagernd Paſewalk. 

Ein junger, gebildeter, militairfreier Landmann, der 
ſchon 1 Jahr als Wirthſchaſter in Mecklenburg thät'g 
war und dem Ia. Referenzen zu Gebote ſtehen, ſucht zu 
fofort ev. 1. April Stellung auf einem größeren 
Gute. — Gehalt Nebenſache, dagegen familiäre Stellung 
beanſprucht. 

Offerten unter II. . Le an Rudolf Mosse, 
Hamburg, erbeten 


220 Thür. 


innerhalb / der Feuerkaſſe verlangt per fofort oder 
ſpäter Adreſſen oder Auskunft im Burean des Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereins, Roſengarten 8, oder in der Exped. d. 
Blattes. Schulzenſtr. 9. 5 
geſnch M. auf ſichere Hypothek ſofort oder 1. April 
ht. 

Offerten unter M. G. 7 in der Exp. des Stett. 
Tazeblattt, Schulzenſer 9 1 

1 Hypothek von 1200 M. auf ein ländliches Grunde 
ſtück zur 1. Stelle ſofort zu zediren. Ade. bei Herrn 
Ed, Scherenberg, Kohlmarkt 20, abzugeben. 


Ae 


von Oswald Nier, 
Alleinige Weishandlung nebst Wein. 


Schulzenstrasse 41, 


5 stuben zur Einführg. garant, reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
# Nem! Stamm-Frübstück: a 55 Pig., incl 
½ Liter Wein 90 Pig. g 
Table d’hote von punkt 1—4 Uhr. 
— Oouyert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
“ Seupers von 7 bie e War, „ rn. 
8. BSD und RR. 2, Oed. 
Mente Mittag- Menu: Po age au 
8 celeri, Pöckelkamm mit Sauerkohl u, Erbsen- 
& puree, Boeuf braise à la bourgeoise avec 
pommes de terre roti, Essig-Pllaumen u, Salat, 
Sahnen-Baisers, Butter et äüse. 
Heute: . 
Stamm-Abendbrod, 


i N IL. ee 
5 à Portion 50 Pf. 


Voile de venu 
grönster 
Auswahl zu jeder Basorneit Schüs. 
seln Majennaiee von Kummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassée von Huhn werden ausser dem Hanes 
vorabreicht. 
Tägsich wise Fron. Aumtere 
dem Heuss, per Datzend . 9.99 
nnd M. 1.60 


HM Speisen la euere in 


in undißusner 


NNalia- Theater. 
Nur noch kurze Zeit 
a: der Hr 105 ace e 


Mr. tersohn. 
Auftreten ſämmtl. engagirien Künſtler u. Spezialitäten. 


v neee a Sheet * 
f Kafang . hr, ner BO. 


Stadt-Th 0. Reet. 


aber. 


Donnerſtag, den 10. Februar. Benefi) für den 
Kapellmeiſter Herrn Otto Glesecker, unter Mit⸗ 
wirkung des Fröulein Anna Drechster von 
hier, aus Gefälligkeit für den Beneſizianten. Neu 


Akten, nach Fouqués Erzählung f. ei bearbritet Muſik 
don A Lortzing. Undine: Frl Anna Drechsler als 
erſter thcatraliſcher Verſuch. Im 2. u 4. Akt; Eine 
lagen, gefungen von Fr. Stieber⸗Barn und den Herren 
Radermacher, Riedel und Schrauff. Dutzendbillets haben 
keine Gülligkeit 


oſtheater in Kaſſel 
es Trauerſpiel in 2 Ab⸗ 


Brechiifen vem Kant. 
Ehr deut 
Hebbel Kri m⸗ 


Nibelungen 
theilungen und 5 Akten von Fried ich 
hild: Fr. Lewinsky 
Gaſtrolle. Dutzend billets haben 
Gültigkeit. 


m’t 50 Pf. Aufzahlung 


eneſiz 
für den erſten Kapellmeiſter 


Herrn@iesecker: 


Undine. 


Fräulein Amma Drechsler aus 
Stettin als erſter dramatiſcher Verſuch. 


einſturiit. Undine. Nomantiſche Zauber⸗Opber in 4 


ö 


Freitag, den 11. Februar: Viertes und letztes Gat⸗ 
ſpiel der fönigl. Hef chauſpiele in Fr. Olga 1 8 
e 


— 


Preehelsen als letzte 


ze 


* 
„ 


N 


